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14. Mai 2024

Sitzung des Ausschusses für Familie, Jugend, Integration und Verbraucher-

schutz am 2. Mai 2024 

TOP 2 „Begleitung und Umsetzung der inklusiven 

Kinder- und Jugendhilfe in Rheinland-Pfalz“, Antrag des MFFKI,  

Vorlage 18/5697 

Sehr geehrter Herr Vorsitzender, 

in der vorgenannten Sitzung des Ausschusses für Familie, Jugend, Integration und Ver-

braucherschutz wurde zugesagt, den Ausschussmitgliedern den Sprechvermerk zu 

TOP 2 zukommen zu lassen. Dieser Bitte komme ich gerne nach und übersende Ihnen 

den beigefügten Sprechvermerk.  

Mit freundlichen Grüßen 

In Vertretung 

Janosch Littig 

Staatssekretär 

Anlage 

18/5839
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Anlage 

 

Ausschusses für Familie, Jugend, Integration und Verbraucherschutz 

am 2. Mai 2024 

Antrag des MFFKI 

TOP 2 „Begleitung und Umsetzung der inklusiven Kinder- und Jugendhilfe in 

Rheinland-Pfalz“ 

 

Sprechvermerk 

 

Sehr geehrter Herr Vorsitzender,  

sehr geehrte Abgeordnete,  

 

mit dem Kinder- und Jugendstärkungsgesetz wurden bereits 2021 die Weichen für die 

schrittweise Umsetzung der inklusiven Kinder- und Jugendhilfe gestellt, die 2028 mit 

dem Übergang aller Leistungen für junge Menschen mit körperlichen und/oder geistigen 

Behinderungen zu den Jugendämtern abgeschlossen werden soll. Mit dem noch in die-

sem Halbjahr erwarteten Referentenentwurf beabsichtigt die Bundesregierung im Sinne 

der UN-Behindertenrechtskonvention, die gleichberechtigte Teilhabe aller Kinder an 

den Angeboten der Kinder- und Jugendhilfe zu ermöglichen und die Lebenssituation 

von jungen Menschen mit Behinderungen zu verbessern. 

 

Die Landesregierung befürwortet den eingeschlagenen Weg und das verfolgte Ziel aus-

drücklich. Das MFFKI setzt sich daher federführend und frühzeitig dafür ein, den Re-

formprozess auf Landesebene fachlich intensiv zu begleiten und die Praxis bei der Um-

setzung zu unterstützen. Dazu haben wir in enger Abstimmung mit dem Sozialministe-

rium und dem Landesjugendamt die Landesstrategie zur Begleitung und Umsetzung 

der inklusiven Kinder- und Jugendhilfe in Rheinland-Pfalz entwickelt. Diese wurde im 

April der Fachöffentlichkeit präsentiert und am 23. April bei der konstituierenden Sitzung 
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des Runden Tischs zur inklusiven Kinder- und Jugendhilfe mit zahlreichen engagierten 

Akteurinnen und Akteuren diskutiert. 

 

Mit den Schwerpunkten und den daraus entwickelten Maßnahmen der Landesstrategie 

verfolgen wir insbesondere drei Ziele verfolgen: 

• Durch regelmäßige Veranstaltungen wollen wir den fachlichen Austausch beför-

dern und Dialogplattformen etablieren, um die Kompetenzen und Erfahrungen 

der Eingliederungshilfe- und Jugendhilfe miteinander zu verflechten. 

• Wir kommen unserer gesetzlichen Aufgabe nach, die Jugendämter bei der Um-

setzung zu unterstützen und auf die gelungene inklusive Weiterentwicklung von 

Verfahren, Strukturen und Angeboten hinwirken. Beispielhaft darf ich an dieser 

Stelle die Handreichung zur neuen Funktion des Verfahrenslotsen sowie die Ver-

netzungsangebote für die gerade etablierten Verfahrenslotsinnen und Verfah-

renslosten nennen. 

• Leitend für alle unsere Überlegungen ist die Frage, wie wir die Teilhabe der jun-

gen Menschen und ihrer Familien in ihrem Lebensalltag und ihre Beteiligung an 

Entscheidungsprozessen fördern und stärken können. 

Denn diese Reform soll keineswegs eine reine Verwaltungsstrukturreform als Selbst-

zweck darstellen. Vielmehr geht es darum, für die rund 8.000 leistungsberechtigten jun-

gen Menschen mit seelischer und die dazu kommenden weiteren rund 8.000 jungen 

Menschen mit körperlichen und/oder geistigen Behinderungen die passgenauen Unter-

stützungs- und Hilfsangebote zu bekommen, die sie für ihre Teilhabe und Entwicklung 

benötigen.  

 

Um dieses Ziel zu erreichen, braucht es zahlreiche Unterstützerinnen und Unterstützer 

auf den unterschiedlichen Ebenen: Die Sozialämter als langjährige Träger der Einglie-

derungshilfen sind mit ihrer Expertise wichtige Partner bei der Gestaltung von reibungs-

losen Übergängen und beim Wissenstransfer. Ebenso gilt es, die freien Träger der Ju-

gendhilfe und die Leistungserbringer der Eingliederungshilfe genauso zu gewinnen wie 

die Selbsthilfe und Interessensvertretung der Menschen mit Behinderungen.  
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Es ist uns ein großes Anliegen, uns den engagierten Akteurinnen und Akteuren als ak-

tiver Partner anzubieten und mit dem Blick auf die Praxis und dem Fokus auf die jungen 

Menschen mit Behinderungen und ihre Familien zu einem guten Gelingen des Umset-

zungsprozesses beizutragen. 

 

Vielen Dank! 

 

 

 


